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Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über einen Sondeifrieden. 


? Der Minister des Aeussern Grat Andras 
beauftragt, die königlich sciiwedische Regierung zu 


stehende Antwort auf deren Note vom 18. ds. zu übermitteln: 
„In Beantwortung der an die österreichisch-ungarische Regierung gerichteten Note des Herrn Präsidenten Wilson 


Wien, 28. Oktober. (KB.) 


ey hat gestern den österreichisch-ungarischen Gesandten in Stockholm 
s:suchen, der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika Rache 


vom 18. ds. M. und im Sinne des Entschiusses des Herrn Präsidsnten, mit Oesterreich-Ungarn abgesondert 
über die Frage des Waffenstillstandes und des Friedens zu sprechen, beehrt sich die österreichisch-ungarische Regierung 
zu erklären, dass sie, ebenso wie den früheren Kundgebungen ‚des Herrn Präsidenten, ‚auch . seiner in. der letzten Note 
enthaltenen Auffassung über die Rechte der Völker Oesterreich-Ungarns, speziell über jene der Tschecho-Slowaken 


3 


und Jugoslawen, zustimmt. 


Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche Bedingungen angenommen hat, von welchen der Herr Prä- 
sident den Eintritt in Verhandlungen über den Waffenstillstand und den Frieden abhängig gemacht hat, steht nach Ansicht 
der österreichisch-ungarischen Regierung dem Beginne dieser Verhandlungen nichts mehr im Wege. 

Die österreichisch-ungarische Regierung erklärt sich daher bereit, ohne das Ergebnis anderer Verhand- 


lungen abzuwarten, 


in Verhandlungen über einen Frieden, zwischen Oesterreich-Ungarn und den gegnerischen 


Staaten und über einen sofortigen Waffenstillstand anallen Fronten Oestereich-Ungarns einzu- 
treten und bittet den Herrn Präsidenten Wilson, die diesfälligen Einleitungen treffen zu wollen.“ 


Der im vorstehenden mitgeteilte Wort- 
iaut unserer Antwort an Wilson, deren 
springender Punkt unsere Bereitwilligkeit 
ist, mit unseren Gegnern in gesonderte Waf- 
fenstillstands- und Friedensverhandlungen 
einzutreten, kann der ganzen Sachlage nach 
nicht überraschen. Es besteht wohl kein 
Zweifel, dass die erdrückende Mehrheit der 
Bevölkerung unbedingt den Frieden will 
und es muss nicht erst besonders darauf hin- 
gewiesen werden, in welchem Masse dies 
auch von den slawischen Völkern und der 
ungarischen Nation gilt. So gerne wir nun 
auch offen und ehrlich auch heute noch zu 
einem allgemeinen Frieden zu gelangen hof- 
fen, können wir doch nicht verkennen, dass 
die Verhältnisse in Oesterreich-Ungarn an- 
ders liegen als in Deutschland. Wir sehen, 
dass Wilson Deutschland, das einen ge- 
schlossenen Volksstaat darstellt, also eine 
weitaus grössere Handlungsfreiheit als der 
Völkerstaat Oesterreich-Ungarn hat, von 
Tag zu Tag härtere Bedingungen stellt. An- 
derseits sehen wir ebenso klar die grossen 
Schwierigkeiten Oesterreich-Ungarns selbst, 
das immer noch schwere Kämpfe an der 


Der Kabinetlescchseh| 


in Oesterreich. 
Das kaiserliche Handschreiban an 
Frh. v. Hussarek. 


Wien, 28. Oktober. (KB.) 
Der Kaiser hat mit Handschrei- 
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Südostfront zu bestehen hat und ausserdem 
noch an den kritischen Auseinandersetzun- 
gen zwischen Oesterreich und Ungarn und 
dann zwischen den Völkern Oesterreichs la- 
boriert. Einzelne unserer Nationen wurden 
vom Gegner entweder bereits als gegen uns 
Kriegführende anerkannt oder doch von ihm 
insoweit protegiert, dass sie den Krieg kaum 
mehr fortzusetzen wünschen. Selbst Ungarn 
erhebt in neuerer Zeit immer dringender die 
Forderung, dass seine Truppen ausschliess- 
lich zum Schutze seiner eigenen Grenzen 
verwendet werden. 

Was unser Verhältnis zu Deutschland 
anbetrifft, so brauchen wir uns zur Begrün- 
dung unseres jetzigen Vorgehens durchaus | 


nicht auf den Wortlaut unseres alten Ver- | 


trages zu berufen, der die vollkommene krie- 


gerische und Friedensgemeinschaft nur für | 


den Kriegsfall mit Russland statuierte. In 
dem Verhältnis vom Bundesgenossen, die 
wie Oesterreich-Ungarn und Deutschland so 
lange in des Wortes vollster Bedeutung 
„Schulter an Schulter“ kämpften, als die 
Hoffnung des positiven Sieges winkte, kann 
es billigerweise keine Abrechnung und kei- 


Ministeri iums Hussare E angenommen 
und Hofrat Lammasch zum Minister- 
präsidenten ernannt. 

Das Handschreiben an Freiherrn 
von Hussarek lautet: 


„in überaus schwerer Zeit Meinem Rufe |! 


folgend, haben Sie mit vorhildlicher Pflicht- 
treue Ihr ernstes Bestreben darauf gerich- 
tet, alle Kräfte des Staates in den Dienst 


ben vom 27. d. M. die Demission’des | der ungeheuren Aufgaben zu stellen, die 


nen Vergleich der gegenseitigen Leistungen 
geben. Wir verzeichnen mit Rührung und 
Dank die in Galizien und Siebenbürgen und 
in Italien gewährte Waffenhilfe und können 
mit Stolz sagen, dass wir das Opfer niemals 
hervorgehoben haben, das wir im Jahre 1914 
durch Hingabe der besten und des Gros un- 
serer Armeen zum Schutze der deutschen 
Östgrenze und der ungehinderten Enitfal- 
tung der deutschen Macht auf andiren 
Kriegsschauplätzen gebracht haben. T7enn 
uns eines über diesen Schmerz hinweg helfen 
kann, so ist es die Hoffnung, dass es eben 
in Zukunft keiner Schutz- und Trutzbünd- 
| nisse mehr bedürfen wird, da ein Völker- 
bund alle Staaten umschliessen soll. 

Noch mehr als die militärische Situation, 
die uns eben in diesen Tagen in einem 
ehrenvollen und erfolgreichenAbwehrkampf 
sieht, hat unseren schwerwiegenden Ent- 

schluss der heisse Wunsch bestimmt, end- 
lich zu einer solchen Ordnung zu gelangen, 
E ein versöhnliches und glückbringendes 


Neben- und Miteinanderleben der Völker, 
auf dem Territorium -des in Umwandlung 
begriffenen Oesterreich-Ungarn verbürgt. 


sen Sie sich angelegen sein, in verständnis- 
voller Weise an den Bemühungen zur Er- 
langüng einessehrenvollen Friedens 
mitzuwirken. Es war Ihnen auch beschie- 
den, in richtiger Erkenntnis der leitenden 
Gedanken der Zeit, den Uebergang des be- 
stehenden staatsrechtlichen Verhältnisses in 
neue Ordnung anzuhahnen, als sich die Not- 
ı wendigkeit ihrer Umgestaltung ergeben 


i) uns der Krieg gebracht hat. Gleichzeitig. lies- 


PR's 


. Stellung nehmen werden, und dass während 
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hatte, Wenn Sie nunmehr in Ueberzeugung, 
dass die Führung der Geschäfte in neue 
Hände gelegt werden solle, die Bitte um Ent- 
hebung vom Amte stellen, so will Ich in 
Würdigung der von Ihnen dargelegten 
Gründe dieser Bitte nicht entgegentreten. 
Indem Ich Sie daher unter Vorbehalt Ihrer 
Wiederverwendung in Gnaden vom Amite 
meines österreichischen Ministerpräsidenten 
enthebe, spreche ich Ihnen für die Mir und 
dem Staate auch auf diesem Posten gelei- 
steten ausgezeichneten Dienste Meine’ velle 
Anerkennung und Meinen herzlichen Dank 
aus. Als bleibendes Zeichen Meiner fortdau- 
ernden Gewogenheit verleihe Ich Ihnen das 
%rosskreuz Meines Stephanser- 
dens mit Nachsicht der Taxe.“ 


Die übrigen scheidenden Minister. 


Durch weitere überaus warm gehal- 
tene, kaiserliche Handschreiben werden die 
Minister für soziale Fürsorge Mataja, Ju- 
stizminister Schauer, Finanzminister 
Wimmer, Landesverteidigungsminister 
Czapp und Unterrichtsminister Madey- 
ski von ihrem Posten unter dem Ausdruck 
der vollen Anerkennung des Kaisers in Gna- 
den enthoben, wobei der Kaiser sich die 
Wiederverwendung aller enthobenen Mini- 
ster vorbehält. Dem Finanzminister W i m- 
mer wurde das Grosskreuz deg Lgo 
poldordens und dem Unterrichtsmini- 
ster Madeyskider Orden der Eisernen 
Krone I. Klasse verliehen. 


Handschreiben an die neuernannten 
Minister. 
Mit weiteren Handschreiben werden der 


:Geheimrät Pa wi von Vitorelli zum Tustig- 
minister, Sektionschef Riehard Edler-von 


Hampe zum Unterrichtsminister, 
Uniwversitätsprofessor Dr. Ignatz Seipel 
zum Minister für soziale Fürsorge 
der Professor der technischen Hochschule 
Dr. Josef Redlich zum Finanzmini- 


-ster ernannt und Sektiensehef Dr. Fried- f 


rich Freiherr von Lehne mit der Leitung 


. dies Landesverteidigungemr 
„nisteriums betraut. 


Die übrigen Mitglieder des Kabineits 
Hussarek behalten ihre Portefeuilles. 


Das kaiserliche. Handschreiben 
an Madeyski, 

Das Handschreiben an Made yski lantet; 

„Lieber Doktor Ritter von Madeyski!“ Ich 
aliés Sie über Ihre Bitte in Gnaden vom 
Amte Meines Ministers für Kultus und Unter- 
richt unter Vorbehalt der Wiedenverwendung’ 
im Dienste. Gleichzeitig spreche Ich Ihnen für 
Ihre auch auf diesem Posten in hingebungs- 
vollster Weise entfaltete Tätigkeit Meinen wärm- 
sten Dank aus und verleihe Ihnen zum Zeichen į 
Meiner vollen Anerkennung taxfrei Meinen 
Orden der Eis erpen Krone I, Klasse“. 


Ministerrat in Paris. 
Paris, 27. Oktober. 

(„Havas*) In dem heute nachmittags stattge- 
fundenen Ministerrate berichteten die Minister 
Clemenceau und Pichon über die Lage 
vom diplomatischen und militärischen Stand- 
punkte. 

Der: Ministerpräsident teilt mit, dass die Koa- 
litionsregierungen unverzüglich zu der Lage 


dieser Beratungen gemeinsame Beschlüs- 
se gefasst werden. 

Dienstag tritt der Ministerrat wieder im Ely- 
sep-Palais zusammen, 


— e 
Te 


Wetterbericht vom 28. Oktober 1918, 
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Witterung vom Nachmittag des 27. bis Mittag des 98, Okto- 
ber; Bewölkt, windig, nachia Regen, kühl. 

Prognose für den Abend des 28. bis Mittag des 99, Okto- 
ber: Regen, kühl, später Besserting. 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbartı ! i Oktober 1918, Wien, 25. Oktobar 1918 


tallenischer Kriessschzumfatz: 


In den Sieben Gemeinden blieb die Gefechtstätigkeit des Gegners auch 
gestern auf einzelne Vorstögse beschränkt, die abgewiesen wurden. Oestlich der 
Brenta tobt auf 60 Kilometer Frontbreite eine grosse Schlacht, Im Gebirge zwischen 
der Brenta und der Piave scheiterten wieder alle Änstürme des Feindes, vermoch- 
ten sie mit noch so starken Kräften geführt worden sein. Die südlich der Fontana 
Secca an die Italiener verlorene Sternkuppe wurde im Gegenangriff zurückerobert, 
wobei ein grosser Teil der Besatzung in der Hand unserer Braven blieb, Unter 
unseren tapferen Truppen haben sich in diesem Kampfe besonders ausgezeichnet 
ie inan tier egimentel Nr. 7 (Klagenfurt), 39 (Debreczin), 47 (Marburg), 49 fot: 
Pölten), 73 € ger), 120 (Westgalizien) und 139 (neuungarisches Regiment), d 

ungarische Sturmbataillon Nr. 17, das kroatische Nr. 42, das Wiener Schade 
regiment Nr. 1 und das kroatische Landwehrregiment Nr. 28, Neuerliche Aner- 
kennung verdienen wieder die Artillerie und unsere Infanterie- und Schlachtflieger. 
An der Piave hat nach heftigster Artillerievorbereitung in der Nacht zum 
27. der Ententeangriff eingesetzt. Bei Valdobbiadene vermochten schwächere 
feindliche Abteilungen das linke Ufer: zu gewinnen. Sie wurden zum grossen Teile 
zurückgedrückt. Bei Bigolino und Vidor wurden Uebergangsversuche durch unser 
Abwehrfeuer zum Scheitern gebracht. Abwärts von Vidor gelang es dem Feinde 
mit starken Kräften den Uebergang zu erzwingen. Unsere Tru en warfen sich 
ihm im Ge enengrif entgegen. Abends wurde bei den Dörfern loriage und Ser- 
naglia gekämpft. Gegenüber dem Nordostfuss des Montello blieben die 
ebergangsversuche der Italiener ohne Erfolg. Von Papdopoli” aus stiess 
a Engländer bis Tezze und St, Polo di Piave vor. Die 2 bis 3 Kilometer tiefe 
Einbruchsstelle wurde durch unsere um jeden Fussbreit Bodens tapfer fechtenden 
ruppen in den Flanken abgeriegelt. Neue Kämpfe sind seit heute früh an der 


Piave im Gange. 
Balkan-Kriessschauplatz; 


Bei Alessio an der albanischen Küste Nachhutkämpfe, 

An der mittleren Drina kam es zu Zusammenstössen zwischen unseren Siehe- 
rungstruppen und starken Banden, Das Zurücknehmen. unserer Truppen in Serbien 
erfolgt ohne Störung dureh den Gegner. Die Gefechtsfühlung bestand gestern nur 


nördl ich von er Der Ch et des o5 Gaueralstabes, 


Se, 


Deniker 'Generalstabsbericht, 
Grosses Hauptguartier, 2% Oktober 1918, - Berlin, 28. Oktober 1918. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgrüppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Keine grösseren Kampfhandlungen. Südwestlich von Deinze, östlich von 
Avelchem und bei Artre (südlich der Schelde) wiesen wir feindliche Angriffe ab. 
Bei Säuberung einzelner Engländernester ' bei‘ Famars ‘und Englefontaine machten 
wir Gefangene. 

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 


Uebergangsversuche des Feindes über den Oisekanal bei Tupigny wurden 
' vereitelt. Zwischen Oise und Serre nahmen wir in vorletzten Nacht unsere in dem 
yorspringenden Bogen zwischen Origny und La Feree stehenden Truppen in die 
Linie 'westlieh von’ Guise, -östlich von Cregy an der Serre zurück, Der Fein 

griff: gestern unsere neue Linie südlich von ulse an. Unter Einbusse zahlreicher 
Panzerwagen wurde er abgewiesen: Im Spucheabschnitt scheiterten am frühen 
Morgen erneute Angriffe der Franzosen zwischen. Freidemont und Pierreponrt. 
Westlich der Aisne fanden gestern nur ärtliehe Kämpfe statt, Feindliche Angriffe 
gegen unsere auf dem Südufer der Aisne südöstlieh von “Rethel und bei Rilly 
stehenden Truppen wurden ab ewiesen. Auf den Aisnehöhen von Vauzieres nahm 
der Artilleriekampf am Abend, in Verbindung mit erfolglosen Angriffen des Geg- 
ners östlieh von Chestres, vorübergehend grosse Stärke an. 


r Heeresgruppe Sallwitz: 


Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe der Amerikaner im 
Walde yon Consenvoye ünd am Ormontwalde ab. 


Sügästlicher Kriessschauplats; 


Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmässig weitergeführt, Südlich van 
Rudnik und” "Topola erfolgreiche Nachhutkämpfe. Beiderseits der Morawa besteht 
nyk geringe Gefechtsfühlung mit dem Feinde. 

Der Chef des Aeneritatapen idi des waideakeht 


Klele Chronik 


Die deutsche Antwartnote an Wilson erklärt 
dass die Friedensverbandlungen von einer Volks 
regierung geführt werden sollen, der auch die 


RERERMTEN 


Einen frechen Raub An ein Soldat in 


Przemyái an einem vorübergehenden Kaui- 
mann. Den Kaufmann mit einem Revolver he- 
drohend, entriss er diesem eine Hanutasche, 
welche 113,000 K und ‚Juwelen enthielt. 


|— 


militärischen Gewalten unterstellt sind. 

Die deutsphe Ernähreungsaushilfe für Deutsch- 
Dasterreieh ist in Berlin erundsälzlieh beschlersen 
worden. 
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Krakau, Dienstag 


_ Theater, Literatur und Kunst, 


= 


Konzert Margarete Löwit. In Margarete Löwit 
lernte das Krakauer Publik ins Pianistin von 
blendender Technik und wai 
Qualitäten kennen. Ihrer Eigenart wird am be- 
sten entsprochen werden, wenn wir jede ihrer 
Leistungen gesondert besprechen. Als Einleitung 
spielte sie eines der nicht zu oft ‚gehörten, von 
Busoni sa genial bearbeiteten Bach’schen Werke; 
die Chaconne, hravourös und stellenweise so kraft- 
voll, wie es der Stoff gebietet. Einzelne Pianostel- 
len hätten eine herbere Färbung wahl vertragen. 


Im Ganzen, eine respektable Leistung, Schon hier | 


befriedigte der volle, weittragende Ton und die 
klangschöne Modulationstähi keit des Anschlages. 
Ganz entfalten konnte sich das Talent der Künst- 
lerin im „Carnaval“, für dessen oft kapsiziäsa 
Farbenreichtum ihr auch alle Schattierungen und 
Nuancen zu Gebote stehen. Mit den ersten Ak- 
korden, die fröhlich schmetternd in den Saal 
klangen, hatt: Margarete Löwit das Publikum wie 
elektrisiert und führte es durch dis Zaubergärten 
dieser einzigen Piebiung, Der Gegensatz zwi- 
schen „Eusebius“ und „Florestan“ kam wirksam 
zum Ausdrucke. Elegant dar „Valse noble“ mit 
seiner schwungvoll gespielten Melodie. in 
erklang in schnsuchtsvell-träumeriseher Stimmung. 
Ungemein reizvoll spielte Fräulein Löwit „Pan- 
talon et Colombine“, während in „Reconnaissan- 
ce" auch die intimsten Klangschönheiten zur Gel- 
tung kamen. „Paganini“ famos und schließlich 
rannte der „Marche des Davidsbündler“ impo- 
sant Sturm gegen die Philister. Reichən Beifall 
-enntete die Künstlerin nach dieser sọ vollendeten 
Leistung. — Nach der Pause: Mendelssohn „Spin- 
nerlisd“ und „Charakterstück“ priekelnd, vornehm 
und in kaum zu übertreffender Virtyesität. Die 
beiden Stücke ‚zündeten. Die beiden selten ge- 
spielten Preludes von Rachmaninoff fesselten 
durch Eigenartigkeit in der Auffassung. ebor- 
haupt wissen wir der Künstlerin besonderen Dank 
für das aus selteneren Gaben zusammengssstats 
Programm. Dasselbe schloß mit der musikalisch 
allerdings weniger wertvollen „Luerezia-Phanta- 
sie“, deren Schwierigkeiten mit Leichtigkeit über- 
wunden wurden und die in gleißender Pracht dem 
Instrumente entstieg. Als einzige Zugabe, nac 
dem begeisterten Beifallsturm, hörten wi die 
Paraphrase über den „Blauen Donauwalzer‘ von 
Schulz-Evier, Mit hinreißendem Schwunge und 
-frählichster Laune gespielt, verahsehiedete sich 
damit Fräulein Löwit für dieses Mal vom Rrakauar 
Publikum, welches der jungen und schon s0 mei- 
sterhaft ‚spielenden Künstlerin eine Aufnahme 
bereitete, die sie zum Ööfeteren e die 

musikfreudigen Stadt veranlassen sollte, de 
Abend stand im Zeichen eines gesellschaftlichen 
ans; das O Niere ee Stadt mit 
seinen Damen war ebenso zahlreich vertreten wie 
das zivile Publikum und verlieh N. 
Sr. Exzellenz des Hern Militärkemmandanten, 
Grafen von Benign, mit Familie dem Kons 
zerte die besondere Prägung. F. F. L. 


Literarische Karge im Musikinstitute (Anna- 


gasse 2.) Mit 1. November beginnen die litera- 


Die Kulturgeschichte der Zigarre 

Der Zigarrenmaıgel zwingt den deutschen 
Raucher wieder zu der alten, früher allein üblichen 
Form des Rauchens, der Pfeife zurückzukehren, 
und schon jetzt erleben die früher sp hoch ge- 
schätzten Meerschaumköpfe ihre Auferstehung. 
Wer der zigarrsnlose 1, der schrecklichen Zeit mit 
Trauer entgegensieht, der wird gut tum, sich daran 
zu erinnern, daß das Zigarronauehen in dem Um- 
ange, wie wir s gewöhnt sind, höchstens ein 
halbes Jahrhundert ren Vorher war AR Zi- 
garre das Vorrecht der Reichsten und Elegante- 
sten, Bis vor einem Jahrhundert was die „Ha 
vanna“ in Deutschland überhaupt so gut wie un- 
bekannt. Als die Spanier mit der Entdeokung der 
neuen Welt zugleich auch den Tabak kennen tern- 
ten, fanden sie bei den Indianssn die folgende 
Art des Rauchens, „sie wickeln nämlich pur die 
größeren Blätter zusammen, wie Pfefferdüten, las- 
sen sie so trocknen, brennen sie dann am spitze- 
sten Ende an und stecken Andere in den 
Mund.“ So schildert den Brauch bereits der große 
deutsche Naturforscher Konrad Gesner in seiner 
1563 erschienenen Schrift über die Veh flanse 
die die Deutschen zuerst mit dem merkwürdigen 


Rauchkraut bekannt machte. Auch auf den bild- : 


lichen Darstellungen der Mexikaner erscheinen 
Götter- und Priestergestalten, die gewaltige Zi- 
garren im Munde halten und ihnen graß> Dampf- 
wolken emtströmen lassen. Die ungeheure Fami- 
lienzigarre, an der alle Mitglieder des Hauses, vom 
Baby bis zur Urgroßmutter, saugen und die je- 
dem eintretenden Gast in den Mund gesteckt 
wird, ist ja noch heute als ein Ueherrest uralten 


un HH 
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Brauches auf den Philippinen üblich. In Europa , 


haben die „Cigaros”, die „Glimmatangel aus au- 
sammengerollten Tabakhlättern, wie schon die 


| erläutert die Zigarre folgendermaßen: „Uigarren 


29. Oktober 1918 

„Simmering“— ‚Cracovie“ 1:8 (0:9. Auch 
das zweite Wettapiel hat „Cragovia“ überlegen ge- 
wonnen, wenngleich festgestellt werden muß, daß 
„Simmering“ besser war alş am ersten Tag. Der 
Boden war völlig durchweicht, die Spieler sahen 
wie Neger aus wnd besonders der Tormann „Simm 
merings" triefte von Kopf bis zu Füßan. Gegen 
Schluß des Wettspieles, das zweimal 35 Minuten 
dauerte, wurden die „Simmeringer“ nervös und 
versuchten jeden unaufhaltsamen Angriff der 
„Oragovia“ als „gif sido” zu reklamieren., Schieds- 
richte Szeligowskj war für diese Mätzchen 
nicht zu haben und die „Simmeringer“ können 
überzeugt sein, daß er sehr gerecht, wenn night 
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risehe Kurse ihr viertes Schuljahr. Ihr 3 jähriger 
Bestand beweist zur Genüge ihre Existenzbe- 
reshtigung und die Erfahrungen bestätigen die 
| Zweekmässigkeit der bisberigen Direktive der 
' jungen Institution. . Das Hauptziel bleibt unver- 
ändert: Verbreitung der wichtigsten Fragen auf 
i dem Gebiete der Kunst, Literatur, Musik und 
i deg Theaters, Vervellständigung der allgemeinen 
| Mitielsehul-Bildung — dargehracht in einer Jes 
| 


dem leichtfasslichen Form von Vorträgen mit 
Miustrationen und Demanstrierungen (Lichtbil- 
| dern). Im laufenden Jahre wird auf das XX, Jahr- 
ı hundert das Hanpigewicht ‚gelost werden. Den 

Unterricht werden Spezialkräfte aus Universitäts-, 
resp. Theater: sowie Presse-Kreisen leiten, ein- 
i ander ergänzend, so dass dem Besucher ein 
| 


i einheitliches Ganze gebaten wird, ‚welches ihm h f > E W 
mae “Sur ar : erechter schiedsrigbterte; als ihr Mitglied am ge- 
! ermöglicht sein Wissen auf diesen Gebieten zu | ne RU Ariane near ge Mr 


| vervollkommnen. Die Vorträge finden in den | De ee ne ul 


| Abendstunden statt. Einschreibungen in der 
| Kanzlei des Musikinstitutes Annagasse 3, II, | Satina: iodoa har Bananen ern rioa i 
i täglich von 11—} und voy 4-6 Uhr. ona N Ba ee eg A A8 j: GAD ZW SD 
| i un 2 t Treffer nach prachtvollem Centse, 5 Minuten spä- 
Die „Danziger Glocke“ in Krakau. Eine kügst- | ter Poznanski im Alleingang den dritten, In 
lerisch wie auch kultur- und münzgeschichtfich | ger 23 Minute Corner gegen „Cracovia“, der gut 
wertvolle Erwerbung hat vor einiger Zeit das | abgewehrt wird, In der 30, Minute schießt K o- 
! Nationale Museum in Krakau gemacht durch | walski nach einer verunglückten Rabinsonsde 
den Ankauf der sogenannten „Danziger Glooke*. | des Tormann«s ein. In der 33. Minute resultat- 
Diese Glocke ist nicht von allzu grossem Um- | loser Corner gegen „Simmering“, 5 Minuten nach 
fange, hat aber eine anmutige und regelmässige | Halbzsit schießt Kowalski nach vorzüglichem 
Form und ist am oberen Teile mit einem Or- | Zusammenspiel mit Poznanski das fünfte Tor und 
namente von Akanthusblättern und Früchten j2 Mimutag später kann „Simmering“ sich revan- 
bestens verziert, die von Engelchen getragen | chieren, Es war ein wunderschönes Tor, leider das 
sind. In der Mitte des Feldes sieht man auf der | einzige für die aufopfernd spielenden Wiener. 
einen Seite die Madonna, auf der anderen den | 3 Minuten später rettet der rechte Back „Simme- 
auferstandenen Christus, und zwisehen den bei. | rings“ in vorbildlich schöner Manier. In der 1% 
den füuf Medaillons, Es sind ein kleines Me- | Minute Comer gegen „Cracovia“, 2 Minen spä- 
daillen mit der Büste des schwedischen Königs | ter läuft der Tormann „Simmerings“ ganz un 
Karl XI, eine runde Plakette ohne Inschrift, die | nötigerweise aus dem Tor und Poznanaki er 
zwei Juden darstellt, die eine Weinrebe aus dem ; höht den Stand auf 6:1, In der 22, Minute ver- 
gelobten Lande bringen, ein Medaillon mit deut | schießt Kawalaki einen, „Eller een 


z ; i hows 
scner Inschrift zur Erinnerung an die Glocken- | RA erzi ik Procho 
taufe im 18. Jahrbundert, ein Medaillon zum | 279 5 Minuten später Poznanski das achte, 


Andenken an den Friedensschluss von Oliva ı ER Ba wehrt dar. Tormann Sr 
(1660) und ein Medaillon mit der Ansicht der En Simmeringa“ eg Dash it Wegeschlossen, 
Stadt Danzig voam Jahre 1653. Oben zwischen | Bis zum Schlußpfiif ändert sich nichts mehr. Der 
dem Ornamente und den Festons ist die Inschrift | Besuch war trotz des unmittelbar vor dem Wett- 
zu lesen; „Sit nomen Domini Benedictum Me | niela Aigdergehenden Hagels überraschend gui 
fecit L, W, Gedan. Anno 1745“ (Gelobt sei der | und die hohe Niederlage dep Gäste am Samstag 
Name des Herrn, Mich schuf L. W. aus Danzig | dürfte das Publikum gestern zu dem „Katz und 
1745). i Mausspielen" angelockt -habem „Oraoovia“ hat bej 
| sr letzten Wetianiot ye men Srisom übe 
j le evonnen und ihre Niederlage gegen d 
1% aan; reichlich gutgemacht, denn als Be- 
! weis, daß „Cracovia“ damals einen ausgesprochen 
schlechten Tag hatte und W: A, GH keinesfalls 
ihr hoch überlegen ist, kann dienen, daß die Wies 
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atschie alten konnte. 
Kari Schopper, Krakau, Karmelicka 39 zA den Hrsialbei FORMAS 


Spanier aufgebracht. ln Holland stößt man im | anzündet und mit dem andern ia den Mund 
18. Jahrhundert hie und da bei den Seeleuten auf | nimmt. Ob gher dadurch den Raushern der Ge- 
diese- Gewohnheit, und natürlich war es auch in | sehmaek verbessert werde, ist nicht gut zu be- 
Deutschland die direkte Berührung mit Amerika | stimmen, eban weil es — Sache des Geschmackes 
und Spanien dureh den Sesverkehr, die zwarst das | ist.“ Da die Zigarren sehr teuer waren, sa blieben 
Zigasrenrauehen aufbrachte. Aus Hamburg wird | sie lange Zeit das Privileg der Stuizer, und auf 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts als große Merk- | den entzündenden Zeichnungen der 1833 erschie- 
würdigkeit erzählt, daß dort Seeleutz vereinzelt | nenen „Rauchepigramme“ von Moritz v. Sehwind 
sich nicht mit dem „Pfeifgen“ begnügen, sondern | sehen wir den Modejüngling der Biedermeierzeit, 
„glühende Blätterrollen in den Mund stecken‘, In | mit Stolz an einer diekzn Zigarre saugend. Des 
Hamburg wurde denn auch von einem aus Spa- | Dichter Chamisso war der erste, der im den Bep- 
nien zurückkehrenden Deutschen Hans Heinrich | liner Salons Zigarren zumrauchen wagte und sich 
Schlottmann 1788 die erste Zigarrenfabrik ges | sagar von schönen: Verehreningen den Glimmsten- 
gründet; sie machte aber, wie so manche kühne | gel amrauchen ließ. Man nannte dies Anrauchen 
Neuerung, die schlechtesten Geschäfte und mußte | postisch" den „Eeuerkußggfirst mit dem „tollem 
ihre Fabrikate verschenken, weil sie keine Käufer | Jahe“ von 1848 wurde das Rauchverbot auf den 
fand. Erst im Verlauf der napoleonischen Kriege ! Straßen aufgehoben, und nun brach das Zigarren- 
bürgsrten sich die Zigarren mehr bej uns ein; man | rayehen „gleich einen Sinsilut in die deutsche Oef- 
nimmt an, daß es die spanischen Truppen waren, | fentlichkeit hinein‘, wie Otto Bähr sieh in seinen 
die weitere Kreise in Deutschland damit bekannt | Erinnerungen ausdrückt. Die Pfeife galt als rück- 
machten. Aber allgemeiner wurde das Zigarren- ' ständig und überlebt, und in den Märztagen 1948 
rauchen nicht, denn die Viderstände dagegen | wimmelte es im Berliner Tiergarten von Zigarren- 
waren au groß. Zunächst sollte das Zigarrenrau- | rauchern, die diese Form viel hequemer fanden. 
ehen hüchst schädlich sein Gustav Klemm or- : Auch'die Erfindung der schwedischen Streichhöl- 
zählt in seinen kulturgsschichtlichen Rrinnerun- | zer, die das Anzünden erleichterta, beförderts das 
sen, daß der frühe Tod eines seiner Jugend- | Zigarremrauchen. Es wurde aber noch lange — be- 
freunde, der im Herbst 1822 an der Brustkrank- sonders auph- aus palitischen Gründen — be- 
heit starb, dem Genuß yon Zigarren zugeschrie- kämpft. Besonders das Bitten um Feusr erschien 
ben wurde; der heiße Rauch, hieß es, habe ihm schrecklich demokratisch. „Hat der leidenschaft- 
„die Lungen verbrannt“. Sodann galt die Zigarre . liche Raucher wohl je gezögert, auch dem sch- 
in besserer Gesellschaft für höchst unfein; bigsten Lumpen. den Feuerkuß abzuvenlangen!“ 
„sehmutzig und ekelhaft nennt es damals das fragt FHoltei vorwurfsvoll, und so sträubte man sich 
Jausnal „Hamburg-Altone“, „mit brennenden Zi- noch lange dagegen. Erst narh 1870 wurde zu- 
garpen im Munde sich überall zu produzieren.“ gleich mit der Vermehrung des Biertrinkens das 
Die vor hundert Jahren erschienene erste Aus- Zigarrenrauchen allgemein üblich, und jedermann 
gabe des Broekhaus’schen Konversafianslexikan zeigte sich nun ungeseheut Öffentlich mit „seiner 
Zigarre“, 


sind Blätter, welehe man au fingerdieken hahlen 


spanische Bezeichnung erkennen läßt, auerst die | Zylindern zusammenrollt, dann an einem Ende 
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Die neuen Zolizuschläge. Durch eine Ver- 
ordnung der zuständigen österreichischen und 
ungarischen Behörden ist vor kurzem ange- 
ordnet worden, dass die En’richtung des E n- 
gangszoiles slatt in Goldmünzen, auch in Bank- 
noten der Oesterreichiseh Ungarischen Bank mit 
einem Autfschlage erfolgen dart, der bis auf 
weiteres mit 150°% des naeh den geltenden 
Taritsäizen sich ergebenden Nomivalbelrages 
de: zu leistenden Zahlung festgesetzt wurue, 
Di sse Bestimmungen haben, wie der. Deutsch- 
Vesterreichisch - Ungarische Wirischaftsverband 
in Berlin mitteilt, in den Kreisen aer deutschen 
Ausfuhrindustrie grosse Beunruhigung herforge- 
rufen, und zwar insbesondere desüalb, weil der 
Zollzuschlag von 150%o nieht nur auf Luxus- 
waren, sondern auf sämtliche Artikel erfo gt, 
die nach Oesterreieb-Ungarn ausgeführt werden, 
Es miissen von jetzt ab stait 100 K. Nominal- 
zoll 250 K bezahlt werden und uiese Be astung 
ist in den jetzigen Zeiten derartig voch, dass 
die Ausfuhr einer gauzen Reihe von Waren, 
soweit diese überhaupt noch zulässig ist, daran 
scheitert. Der Deutsch-Oesterreichisch Ungari 
sche Wirtschaftsverband in Berlin ist deshalb 
bei den zuständigen Stellen daunin vorstellig ge- 
worden, dass von der Erhebung der Zollzu- 
sculäge wieder abgesehen werde uud diese 
höchstens nur für solche Waren in Kraft bleibe 
die einen ausgesprochenen Luxuscharakter 
tragen. ; 

Rückgang des österreichischen Kohlenver- 
sandes. In den ersien neun Monaten 1918 hat 
der Gesamtabsatz der österreichischen Kohlen- 
reviere 1,275.736 Waggons Petrasen gegen 


Aarma 


ze Wir offerieren 
Feinsten Tee- 


u RER 


Auf Me Ahr Fk 


in beschränkten Quantitäten aus 
Edelbrannıwein erzeugten 40V, vigen 


Kum 
in Fässern u, Flaschen zu Billigstem Tagesp eisen. 
VEREINIGTE WEINBRENNEREIEN G. m. b, H, 


WIEN li, OBERE DONAUSTIRASSE Nr. 49. 
Telegrammadresse: Vereinigte Weindrennereien Wien 
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1.473.588 Waggons in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Der Versand ist sonach um zirka 
13°%,, gezen das Vorjahr zurückgeblieben. Das 
Os:rau-Karwiner Revier hat einen Au.lall von 
rund 19%, das no:dwestbö: mische Braun- 
kohlenrevier einen Minderversand von 7°), zu 
verzeichnen. 

Besteuerung neutraler Schiffahrt durch Ame- 
rika. Den schwedischen Reedern, deren Schiffe 
amerikanis he Häfen anlaufeı, ist von Amerika 
aufgegeben worden anzugeben, wieviel sie auf | 
der Fahrt mit Amerika veruienen. Es scheint 
sich darum zu handeln, dass Amerika beab- 
siehligt, die neutr.:le Tonnage zu besteuern. 


29. Oktober. 


Vor vier Jahren. 

Versuche der Russen, gegen den Raum von 
Turka vorzudring-n wurden vereitelt. — Bei 
Nieuport uud Lille gewinnt der ueutsche An- 
griff Raum. 


Vor drei Jahren, 
Vom nördlichen Kriegsschaup!alz werden keing 
grösseren Ereignisse gemeldet. Unser Vormarsch 
in Serbien geht unauf.altsam weiter. — An der 


ganzen küstenländischen Front nahmen die Ita- | 


liener den An.riff auf, — An einzelnen Stellen 
der Westfront Artilierie-, Mienenwerfer- und 
Handgranalenukämplie. 


Vor zwei Jahren. 

Südlich des Roten Turm-Passes. nördlich von 
Campolung und südlich von Predeal gewannen 
unsere Truppen nach heftigen Kämpfen Gelände. 
— An der ganzen Südwestfront heftiges Arlille- 
rie- und Minenwerferfeuer. — Englische Angriffe 


KURSE 


sowie Einze'unterricht 


SOWIE 
der deutschen Sprache 


_ gesse 9, Parterre rechts. 


gegenstände empriehlt 
erstklassige 


der oeutschen Stenografie 


Literatur, Grammatik, Kon- 
versation, häıt staatl, gepiüfte 
Lehrerin ab. Einschreibungen 
erfolgen von 10—12 und von 
2—7 Uhr E. M, Zyuiikiewicza- 


Kappen alier Art," 
' Bajoneite, Säbel 


| kuppeln,Portepees,Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstuags- 


‚Uniformierungsanstalt 


29, Ok'ober 1918 Nr. 291, 


zwischen Gueudecourt und Lesboeufs wurden 
durch Geschützfeuer niedergehalten. 


\ - Vor einem Jahre, 

Im Osten nich:s von Bedeu ung — Die ganze 
italienische Isonzofront ist zusammengebrochen. 
— Die 2. und 3. italienische Armee ist in vollem 

' Rückzug. — Bei Dixmuiien wurden englische, 
am Cheimin des Dames französische Angritfe ab- 
gesculagen. 

EEE a 
Programm der Vorträge 
im wissenschafilichen Kollegium 
(Rynek gl. A—B. Nr. 39), 
Dienstag, den 29 Ok ober: Prot. Dr. Jos. Flach: 
| „Psychologische Grundlagen der russischen 


Revolution“. 
Mittwoch, den 30. Oktober: P:of. Dr. M, Janik: 
„Kochanowski im Zeilalter des Humanismus, 
Tee: 80 Heller; Schülerkarte 50 Heller. 
Monatskarten zu K 15’— und KV —, 
Beginn 7 Uhr abends. 


Spielplan des Allgemeinen Theaters, 
Beginn 7 Uhr aben ıs, 
` Montag, den 28. Oktober: „Csardasfürstin‘“, 
Dienstag, den 29. Oslober: „Krakowiaken 
und Goralen“, 


Spielplan des jüdischen Theaters, 
Bocheńska 7, — Direktion: K. JAKOB. 
Montag, den 28. Oktober: „Blümale“, 
rette in 4 Akten von Mogulski. 
Dienstag, den 29. Oktober: „Der Entlaufene*“. 
Operette in 4 Akten von I. Lateiner. 
Beginn präzise 7/2 Uhr abends. 


Ope- 


au na rn a PET 


dbdbdbtidododhrbdbdbdbdbdbiE HHHH 
Offeriere Parfums u, kosmetische 
Artikei für Giosshändler. 


Offariara 1009 kg, Parfums, Original-Füllung, um 250.000"K. 
weiche b steht aus 300 kg. Procheska (Prager Firma) 
30) kg. Bräzal, 30J kg. Garsatia (Privigycer rirmayun 
100 kg. Sci, warziose (Be:liner) und teilweise Kielhauser (Grazer 
Firma) Original '/s kg. Flaschen ab Budapest Layer, hazahlt 
in Budapest, Verpackung in Seibstkosten aufgarasınet. Farnar 
offar ere 40.000 B:ázai „Naja“ uróme in 1U0 Gramm Tiegal, 

walche nur bei mir erhältlich sind, 200 Stück in eine Kiste 

verpackt pro Stlick Kronen 12:59. 


HOLCZER LAJOS, BUDAPEST 
Viil., József körut 51. 
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Zur gefl, Kenntnisnahme, dass alle bis zum 1. Oktober 

i. J}. zum Färben und Reinigen übergebenen Gesen- 

stände bereits ausgefert'gt sind und in den betreffen- 
= den Filialen abgeholt werden können. :: 
Diese bis 10. November |, J. nicht 
ausgekauftien Gegenstände werden 


w unbedingt verkauft = 


Für das mir bis nun erwiesene Vertrauen bestens dankend, gestatte mir 
aufmerksam zu machen, dass die jetzt zum Reinigen übergebenen Ge.en- 
stände in 8 Tagen, und zum Farben in 14 Tagen ausgefertigt werden. 


TECZ tt CHEMISCHE WASCHERE:! 
» 


UND FÄRBEREI 
Krakau, Czarnowiejska 72. 


| A. BROSS 


Krakau, Floryanska- 
gasse 44, beim Florianertor, 


d| Kaufe 
| 


STOFF-FARBEN 


Altbekannie Marke! Kein Kriegserzeugnis! 
In allen gangbaren Farben! 
100 Päckchen Kronen 36.— 
500 Siück gegen Nachnahme franko. 


„Uyvarion” Geschäftshaus ANTON GROSS 


Budapest VIII, Josefsring 23/17. 
6069860506088 °78099 20906099 90002600089 


me 
Kaufe jeden en ~ 


Ariogsanlele 


“ir. 


von Herrschaften abgelegte 


Herrenkleider, 


Korrespondenzkarte zu rich 
ten an kL. SCHMAUS, Krakau, 
| Srorokagasse Nr. 22. 


SENrONMaSCHNEN 
l 
neu und gebraucht vun K 300 
bis 3500, sowie teiLöl rein, 
niemenwacns in Stangen, Käl- 
ber-, Ptorue- unu Ochsenstricke 
usw. sowie eine Parie la; 
Werxzeuga zu verkaufen.’ Gefl. '| 
Anlragen erveten an 
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aoro 
Silber, Glas u. Porzellan, F. Hökel, Handels- -Mentir 


Stenotypistin 


durchaus perfekt in der polnischen und deut- 
schen S: ‘rache, wird für vornehme Aktienge-ell- 
schaft in Krakau zu baldigem Einiritt unter 
guten Bedingungen gesucht. — Offerte unter 
„Poinisch-Deutsch* an Hopcas u. Salomon, Krakau. 


in Freiwaid” u, Scninersir. 227 


kauft und verkauft 
Oust. Hinz Oest Schlesien: t p 


S. Katzner, Brackastr. 5. 


Suche’ ln Jule m 


zwei Zimmer und Küche, UEITAUCH JUE- 
möbliert oder ohne Möbel | 


oder bssorge deren Verkauf. 
Statt Geld gebe für Kriegsanleihe 


Mädchen 


deutsch oder polnisch, die auch kochen kann, wird zu 
kleiner Ofliziersfamilie sofort gesucht. Anträge unler „F. S.“ 
an die Adm. des Blattes. 


Briefmarkensammlung 


nur aus Privatbzsitz zu kaufen gesucht, ! 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten, | 


' Bahnlioinähe b vurzugt. 


für ein kinderloses Ehepaar. 
Zuschriften unter „Sauber* 
an di ie Adm. des Biutles,”, Adm. des Blattes. 


Offizier 


sucht 


1. Nollinosäcke 


remtlläne Feten. 


sten Tagespreisen 


möbl erres Zimmer, 
Ge- 
fahige Autiäge unter „Solid“ 
an die A iwnis tration des 
Bi.ties, 


Säckegrosshandlung 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Erwin Engel, 


offeriert zu den billig- 


Sigmund Reisner 
GRAZ, Annenstrasse 25 (AE 


böhmische oder mährische a 
Anlagepapiere. z 


Allgemeine Finanzkanziei‘ 
FRAG, Kgl. We nbarge i 
Kronenstrasse 27. Telephon 464/V', A 


| 
| 


 Drukarnia Ludowa in Krakau. 


